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DieEinsteinsderDieEinsteinsder ZukunftZukunft
Bei der 5. Auflage von „Jugend
forscht inderTechnik“glänzten
200SchülermittollenProjekten

Manuel&Eva ludeneinenHandyakkumit demRadauf

Wie wurde die weltweit
längste Fußgänger-Hänge-
brücke gebaut? In welchem
Ausmaß verpesten Lkw un-
sere Luft bzw. wie sieht die
Mobilität der Zukunft aus?
Und was ist für Menschen
im Weltall alles möglich?
Diesen und vielen weiteren
Fragen gingen 200 Schüler

VONHUBERT RAUTH

von 9 bis 15 Jahren nach, die
beim fünften Wettbewerb
„Jugend forscht in der Tech-
nik – Auf den Spuren des
kleinen Albert“ der WK Ti-
rol und des Fördervereins
Technikmitmachten.
„Mit diesem Wettbewerb

wollen wir Lust auf Technik
und Forschung machen.
Toll, wie viel Neugier und
Begeisterung im Nachwuchs
steckt“, betonen die Organi-

satoren. Über Monate wur-
de in den Klassen getüftelt
und experimentiert. Bei so
vielen tollen Projekten war
es dann für die Jury auch
nicht leicht, Sieger zu küren.

RichtigeBrücken-Profis
Den ersten Rang in der
Kategorie „Volksschule“ si-
cherten sich heuer die Kin-
der der VS Ehenbichl. Ihr
Projekt: Die schwindelerre-
gende „Highline 179“. „Wir
haben Seile gedreht, Boden-
gitter genäht, Aufhängebü-
gel gebogen und damit ein
Modell der riesigen Hänge-
brücke in Reutte gebaut“, er-
zählten die Schüler, die sich
auch schon selbst auf das
Bauwerk gewagt haben.

Mobilität, KlimaundCo.
Mit ihrem Projekt „Up-
cycled Electro Mobility“

setzte sich die PTS Schwaz
in der Kategorie „Schulklas-
sen“ durch. „Wir haben uns
mit Elektromobilität, Kli-
maschutz und der Gewin-
nung erneuerbarer Energie
beschäftigt“, erklärt Micha-
el. Highlight: Die eifrigen
Technik-Profis bauten ein
spezielles Elektro-Gokart –
und das ausschließlich aus
recyceltenMaterialien!
„Wir verlassendie Erde“
Und bei den Kleingruppen
trumpften heuer die For-
scher der NMS Clemens
Holzmeister Landeck auf.
Das Team ging der Frage
nach, wie es mit uns Men-
schen außerhalb der Erde
weitergeht. „Mit unseren
selbst gebauten und pro-
grammierten Robotern woll-
ten wir herausfinden, was im
Weltall möglich ist und was
nicht“, schilderten Kevin,
Jakob undMichael, die trotz
ihrer Begeisterung für das
All freilich vorerst noch auf
der Erde bleiben wollen
Weitere Informationen
und alle Projekte unter:
www.wko.at/tirol/jufotech

Hätten Sie
das wirklich
gewusst? Le-
ckeres Spei-
seeis kann
man sogar lo-
cker mit ei-
nem Hand-
feuerlöscher
herstellen.

Weltall-Fans: Kevin, Jakob&Michael (v.li.).

Den eifrigen Schülern
der VS Stanz haben es
Hammerwerke angetan.
Jeder für sich baute sein
eigenes Werk, das dann
beim Wettbewerb stolz
präsentiertwurde.

Die Brücken-Profis von der
Volksschule Ehenbichl si-
cherten sich in ihrer Kate-
gorie den erstenPlatz.

HHiieerrsspprriicchhtt
IIhhrrWWiirrtt!!

JosefHackl,Obmann
FachgruppeGastronomie,

Hotel Goldener Adler, Innsbruck

GleichesRecht
füralle!

DieWogen über den Um-
gang von Vereinen mit Re-
gistrierkassen, Steuerleis-
tungen und Sozialversiche-
rungsabgaben gehen derzeit
hoch. Die Gastronomie en-
gagiert sich für einen fairen
Wettbewerb. Dass echte ge-
meinnützige Organisatio-
nen wie Feuerwehr, Sport-
vereine, Schützen, Traditi-
onsvereine oder Musikka-
pelle imRahmen der bereits
bisher möglichen „kleinen
Vereinsfeste“ ihre Kassen
zum Wohle der Gesell-
schaft aufbessern, soll auch
weiterhin möglich sein.
Veranstaltungen und ein
Vereinsleben unter dem
Deckmantel einer Pro-for-
ma-Gemeinnützigkeit ak-
zeptiert die Gastronomie
aber nicht mehr weiterhin,
ebenso schaden diese den
echt gemeinnützigen Verei-
nen massiv. Man denke nur
an aus öffentlicher Hand
subventionierte politische
Vorfeldorganisationen aller
Couleurs oder eigennützige
„Partyvereine“. Die Gas-
tronomie fordert daher eine
Transparenzdatenbank zur
Einhaltung und Kontrolle
der gesetzlichen Rahmen-
bedingungen. Dazu ist auch
eine online-Petition unter
www.gleichesrechtfueralle.at
eingerichtet.
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